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' üanke vielmal für Ihre

absichtlich nicht helfen? Sind die Amerl-
kaner hilfsbereiter als wir? — Das ist
wohl nicht der Fall. — Wir sind nur un-
aufmerksam und langsam, wenn es darum
gilt, jemanden zu helfen. Der Amerikaner
war auf seiner Ferientour, ihn beschäf-
tigten momentan keine grossen Probleme,
und als er sich orientierend in der Strasse
umsah, war ihm der hilfsbedürftige
Mensch aufgefallen. (Zu unserer Ehre aber
muss ich sagen, dass sonst dem Blinden,
den man öfters in der Stadt sieht, auch
andere Menschen helfen, die gerade des
Weges kommen.) Im allgemeinen aber
sind wir träge und schwer beweglich,
wenn es darum geht, rasch an die Hand
zu gehen. Wie oft begegnen uns Personen,
die, schwer beladen, versuchen, eine Türe
zu öffnen, und niemand springt rasch her-
bei, um zu helfen. Einer älteren Dame ist
ein Geldstück im Tram auf den Boden
gefallen, und nur wenige sind bereit, sich
zu bücken, um es aufzuheben. Ein nicht
gerade mit Reichtümern gesegneter Mann
stösst einen Karren auf der Strasse und
die Räder sind in die Tramgeleise geraten.
Umsonst müht er sich ab, diese wieder

heraus zu bekommen. Ein einziger Hand-
griff eines hilfsbereiten Menschen würde
genügen, um die Sache in Ordnung zu
bringen, aber keiner sieht diese Schwierig-
keiten. So laufen wir täglich an zahlreichen
Gelegenheiten vorbei, wo wir durch unsere
Aufmerksamkeit hätten helfend eingreifen
können, aber wir haben es nicht getan.
Ist es böser Wille, ist es Bequemlichkeit
oder ist es ganz einfach Unaufmerksamkeit,
die uns veranlasst, nicht zu helfen? Vielfach
auch ist es falsche Scham, die manchen
davon zurückhält, hilfsbereit zu sein, und
doch haben wir alle diese kleine Hilfe so
notwendig. Wie viel Kraft und Aerger
würde jedem von uns erspart, wenn wir
uns gegenseitig beistehen würden in Klei-
nigkeiten, die uns nichts kosten und kaum
unsere Zeit in Anspruch nehmen. Wie
wohltuend ist solch kleine Hilfe, die uns
zeigt, dass wir nicht ganz allein stehen,
sondern von unsern Mitmenschen beachtet
werden. Und das ist es, was ein jedes
von uns braucht, das Gefühl, dass man
nicht allein steht. Deshalb seien wir auf-
merksam und hilfsbereit, uns allen zur
Freude. hkr.
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bei, um zu kelksn, Liner älteren Osme ist
sin Lislclstück im ?rsm suk clen lZoclsn
geksllen, uncl nur wenige sincl bereit, sick
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